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Montag, den 22. Oktober 1917 77. Jahrgang
Hmtlicbtr Ceil.

Bekanntmachung
c in geordneten Vermögens - und Familienverhält-
lebende Land - und Gastwirt Ludwig Hederich chis

'Mnbach (Kreis Oberlahn ), hat sich am 3. Oktober d. Js .,
I fil ll « ®"1100* " US seiner Wohnung entfernt , angeblich um in
l ' VX iMnlburg einige Geschäfte zu erledigen . Hederich ist auch

Zuge ab Ireienfels 7.14 Uhr nach Weilburg gefahren,
Bahnhof hier gesehen worden und soll mit dem näch-

, Zuge nach Wetzlar gefahren sein . In Wetzlar soll er
! ch noch gegen 11 Uhr vormittags auf dem Bahnsteig ge-

ms k-orm«n ^ ^ worden und soll vermutlich mit einem Schnellzug nach
werter gefahren sein . Inwieweit diese letztere An¬

te auf Wahrheit beruht , steht nicht fest. Hederich ist seit
eser Zeit verschwunden . Es ist nichts über seinen Ver-

lltt  Ä seitdem bekannt geworden . Man vermutet eine vlötz-
U7j he Geistesumnachtung.

j £ie Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Kreises
i  eben ersucht , nach dem Hederich Nachforschungen anzustellen

jd im Falle seiner Ermittelung dem Herrn Landrat in Well¬
ig Drahtnachricht zu geben.

Personalbeschreibung:
Geboren 10. März 1866, Größe 1,80 Meter , kräftige und
“fefse Gestalt , Haare dunkel (Glatze), dunkler Schnurr-

Kleidung dunkler Anzug , grüner Velourhut . Hat wahr-
jeinlich goldne Brille , in gelbem Etui bei sich.

Dillenburg , den 20. Oktober 1917.

_ Ter König !. Landrat.

felaufsätze, Tafelgeschirre , Teekannen , Teemaschinen , Thermo¬
meter , Vasen , Weinkühler aus Haushaltungen , Zigarren¬
abschneider , Zigarrenanzünder , Zuckerdosen.

Gegenstände , die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind , sind ausgeschlossen.

Dillenburg , den 18. Oktober 1917.
Ter Kreisausschuß.

500

Die Herren Bürgermei  st er
ersuche ich, mir bis zum 3. November ds . Js . das Ge¬
wicht der abgelieferten Gegenstände mitzuteilen.

Ter König !. Landrat.

vicdtsmtliever€dl,
Zum Geburtstag unterer Kaiferin.
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Beschlagnahme uni»freiwillige Ablieferung von Ein-
«ngrgegenstSnden aus llupfer und Bupferlegierungen.
Durch die Bekanntmachung vom 3. Oktober ds . Js.

^Kreisblatt sstr. 235 — ist der Termin zur freiwilligen Ab-
«ng der Einrichtungsgegenstände bis zum 31 . Ok-

ber ds . Js . verlängert worden.
Bis zu diesem Zeitraum wird der ZSschlag von 1 Mk.

-ledes abgelieferte Kilogramm nur für solche Gegen-
gezahlt , die bis zum 31. Oktober ds. Js . abgeliefert

*. Es liegt also im Interesse der betr . Besitzer, wenn
von der Ablieferung weitestgehenden Gebrauch machen
Dw Sammelstellen können zu den im 8 7 der Bekannt-

. e. 1/3. 17. K. R . A. vom 20 . Juni ds . IN.
^Mpwblatt Nr . 145 — genannten Preisen , außer den

gnahmten Gegenständen auch andere ähnlicher Art
«neu , z. B . zu den Preisen der
Wruppe A: Armbänder , Autozubehörteile , wie Hupen
«mm-ickler, Kotschützer usw., Badeöfen , außer Betrieb ge-

Bettwärmer , Bierhähne , kleine Bierwärmer , Bilder-
Blumenspritzen , Blumentöpfe und -kübel, Bries-

rer , Broschen , Bügelgeräte , Denkmünzen , Einrichtungs-
Wände aus Ställen , Fahnenstangenspitzen , Fingerhüte,
menkorkaufsätze, Gardinenstangen -Endknöpfe , Gashähne

' Gießkannen , Grammophon -Trichter , -Arme usw., Gurt-
, 'J-  Rolladen , Jardinieren , Kämme , Kartenpressen , Ket-

Art aus Kupfer und Messing , Klingelzüge und
MItnopfe , Knöpfe von Kleidern und Uniformen , Kol-
IWhsen , Kugeln v. Kopierpressen , Lote , Möbeluntersätze,
Mwnsutensilien aus Messing , wie Pulvermaße , Kugel-
^ «chrotfüller , Zündhütchenzangen , Umbörtler usw., Na - -

Lfenrohrabschlußringe , Oelkannen , Plätten , Plattfuß - ^
^en, Reinigungsdeckel an Oefen usw., Reklamegegen-

Rollen von Betten , Tischen usw. mit Messingringen
Ochallbecher v. Orgeln , Orchestrien usw., Schellen an

A und Geschirren für Pferde , Rinder usw.. Schienen 3
litten , Schlittengeläute , Schlüsselanhänger , Schlüssel i

Messing, Schlüsselschilder , Schmutzabtretgitter , Schnal - ;
.Sparbüchsen / Spielmarken , Staubsauger -Zubehörteile , ?
siworstoßschienen, Tischglocken, Toilettenpapierhalter , !
Vlreßer, Uhrgewichte, Uhrketten , Uhrschlüssel, Vereins - i

Wasserhähne , kleine , Zigarettentaschen , Zigarren - i

ter!
locrsti

ir herz-

aen:

f'i'e B: Albumständer , Aschenbecher, Beschläge an
MN, Koffern ustv., Bestandteile von Beleuchtungskör-
^ °wrrohren , Apparaten , optischen, physikalischen und
^Instrumenten , Bierglasdeckel aus Kupfer und Mes-

Blerglasuntersätze aus ^ Kupfer und Mes-
rotkörbe , Bücherständer , Bürstenbleche , Elektrisier-
!, Fenstergriffe und Fensterknöpfe , Firmen - und Na-

moer unter 250 Quadratzentimeter , Bezeichnungsschil-
-« vrchte unter 100 Gramm » Stückgewicht, Griffe von
men, Klavieren usw., Kronen , Lampen , Leuchter (Teile

Mfer und Messing , da alle aus anderem Material
Stücke vor der Ablieferung entfernt werden müf-

Mg,childer an Türen , Messerbänke , Notenständer , Ofen-
Kaminvorsetzer mit dazu gehörigem Feuergeschirr,

» Schilder von Registrierkässen , Seifenhalter an
P EPrelteller , Stammtischfahnen und -tafeln , Teeglas-
tTortenschauseln , Türklinken , Uhrgehäuse , Vogelkäfige
rtchen der Geschäftsreklame , z. B . : Aushängeschilder
n? ^ '- ? ^ " ^ kugeln , K!upferkessel der Kupferschmiede,
^DchlaGerhalkn , Zuckerhüte , Wasserzugketten , Zahn-

htelle, Zuckerzangen.
Russtattungsbeschläge an Geschirren von Zug-

» Äusstattungsbeschläge an Wagen (Luxus ), Bierschank-
Brershphons , Bowlen aus Haushaltungen , Bronze-
(Kleinplaftik ), Feuerzeuge , Gongs aus Kupfer und

l' Kaffeekannen , Kaffeemaschinen , Kuchenplatten , Likör-
tMenagen , Messingschalen zu Säulen - und Tafel-
Mrlchkannen, Musikinstrumente , Nippessachen , Obst-

^Obstmesserständer , Rauchserviee , Samoware , Säulen-
>L^ AElE " rum Wäschezeichnen, Schreibzeuggarni-
Melbstschanker, Serviettenringe , Streichholzständer , Ta-

Zum vierten Male begeht unsere Kaiserin während des
Weltkrieges ihren Geburtstag . Nicht festlich begeht sie ihn
sondern wiederum in aller Stille . Denn gerade sie, wie kaum
eine andere deutsche Frau , kennt die unnennbare Größe und
Schwere der Schmerzen und Entbehrungen , Leiden und Nöte
dieses Krieges . So wie sie ihre fürstlichen , ihre kaiserlichen
Pflichten ausübt . erfährt und erlebt sie in unmittelbarer , ein¬
dringlichster , erschütterndster Anschaulichkeit , was ein so
furchtbarer Krieg , wie der gegenwärtige , ein Volkskrieg wie
noch nie einer , für das gesamte deutsche Volk, vom obersten

z Throne bis in die letzte Hütte bedeutet . Darum weiß unsere
\  Kaiserin , daß jetzt nicht Zeit ist , Feste zu feiern , sondern Zeit
t nur , zu helfen , zu arbeiten , zu trösten , zu geben , zu lindern,
j zu heilen . Dies alles aber rechnet sie zu ihrem ureignen
- Bereich , zu ihrer Kriegsarbeit . Das alles übt sie tagaus,
, tagein in nie ermüdender Hingabe , dergestalt , daß die breite
^ Öffentlichkeit ^am wenigsten davon vernimmt . Sie arbeitet
- in derselben Stille , die sie für - ihre Kriegsgeburtstage be-
r ansprucht . Nur die nächste Umgebung der Kaiserin vermag
i >̂n ermessen , wie unsäglich viel Ihre Majestät sich auferlegt
i und zumutet , um ihre Kriegspflichten in treuester Opfer-
! Willigkeit zu erfüllen ; wie unablässig sie schafft und wirkt
! auf den großen und weiten Gebieten der Kriegshilfe und
. Kriegsfürsorge , die der Wirksamkeit und Barmherzigkeit vor-
! nehmlich der Frau Vorbehalten ist ; wie sie sich alle Liebes-

wcrke zu nie rastender Sorgfalr angelegen sein läßt , die be¬
stimmt sind, den Kämpfern draußen , den Duldenden daheim
das Los zu erleichtern und Kummer zu bannen . Ungezählt
bleiben die Pflegstätten und Einrichtungen , die Vereine und
Anstalten , die sich ihrer Obhut und Führung , ihrem Schutze
und ihrer Ueberwachung anvertraut haben . Berichte ent¬
gegenzunehmen , Sitzungen zu leiten , Besuche abzustatten —
es sei nur an die Hunderte von Lazaretten aller Orten er>
innert , in dienen unsere Kaiserin geweilt hat —, Besichtigun¬
gen vorzunehmen : dergleichen ist nur ein kleiner Bruchteil
von der Ueberfülle dessen, was sie dabei zu leisten hat.
Persönlich teilzunehmen und einzugreisen , zu leiten , anzu¬
regen , zu fördern aus eigenster Sorge und Kraft , das ist
und bleibt ihr vor allem Haupt - und Herzenssache . Bei¬
nahe ins unübersehbare hat der Krieg die weiten Grenzen
die ihrer landesmütterlichen Tätigkeit schon im Frieden ge¬
steckt waren , noch vergrößert . So ist hinzugekommen die ver¬
vielfachte Sorge für verwaiste Kinder , verwitwete Frauen
Verarmte , für Verwundete , Kranke , Kriegsbeschädigte , für-
deutsche Kriegsgefangene in Feindesland . Der natürliche
Beruf der Frau liegt auf dem Gebiete des Mitgefühls Und
der Güte , die aus edlem Gemüte quillt ^ Aus Mitleid und
in Güte zu wirken , ist der höchste Preis , der der deutschen
Frau gezollt werden kann . Solches Lob gebührt der höchsten
deutschen Frau , unserer Kaiserin , in vollstem , vorbildlichem
Maße . Im besondern können dies auch unsere Krieger¬
vereine in ehrfurchtsvollem Danke bezeugen : denn unsere
Kaiserin ist die Erste Schutzherrin der Waisenhäuser des
Deutschen Kriegerbundes . In der tiefernsten , aber weihe¬
vollen Stille des vierten Kriegsgeburtstages unserer Kai¬
serin eint sich das ganze deutsche Volk in innigster Fürbitte
zu dem aus aufrichtigster Herzenstreue strömenden Glück¬
wünsche, daß Gottes Gnade seine schützende Hand walten lasse
über der Kaiserin , über ihrem Hause , über dem deutschen
Vaterlande ; daß dem Segen des deutschen Sieges der Segen
eines sicheren deutschen Friedens folgen möge.

Oestlich der Maas  schwoll die Feuertätigkeit gestern nach¬
mittag an . Mehrere eigene Unternehmungen brachten uns
Gefangene ein.

Gestlicher siriegrschauplatz:
Wir haben auch auf der Insel T agö Truppen gelandet,

wo schon vor einigen Tagen Landungsabteilungen der Marine
zur Sicherung der beabsichtigten Ausladestellen Fuß gefaßt
hatten.

Tie dort eingeleiteten Operationen verlaufen plangemäß.

Von der Ostseeküste bis zum Schwarzen Meer nichts von
Bedeutung.

Mazedonisch « Front.
Am Westufer des Ochrida - Se  es wurden angreifende

französische Kompagnien zurückgeworfen. Bei M o n a st i r , im
C e r n a b o g e n und bei D o>b r o p v l j e lebte das Feuer auf.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Großes Hauptquartier, 21. Okt. (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschanplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Ostende  wurde van Seje beschossen.  In der Stadt

entstand .Häuserschaden.
An der flandrischen Landfront  blieb bei starkem

Tunst bis zum Abend die Feuertätigkeit eingeschränkt . Vor
Einbruch der Tunkelheit verstärkte sich das Feuer an der
Küste, bei Tixmuiden und in einigen Abschnitten des Haupt¬
kampffeldes. Mehrfach vorstoßende Erkundungsabteikungen der
Gegner wurden verlustreich zurückgeworfen. '

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem Morgen

steigerte  sich bei mittags besser werdender Sicht die
Artillerieschlacht von Vauxaillon bis Brahe
wieder zu heftiger Tätigkeit . Sie dauerte unvermindert , viel¬
fach zum Trommelfeuer anschwellend, auch während der Nacht
an , jGlößere Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit meist
gering.

? rfi Ne u n feindliche Flieger wurden abge-

Gestlicher Xriegrschauplatz:
Auf Der Insel T agö ist die Ostküste von unseren Truppen

erreicht ; Streifabteilungen durchdringen das Innere . Bisher
sind mehrere hundert Gefangene  gemeldet.

Tie zwischen der Insel Moon und dem Festlande gelegene
Insel Schildau  wurde vwn uns besetzt.

Tie russischen Ss elstreitkrä fte  haben den
Movn - Sund  nach Norden verlassen  unter Preisgabe
des Wracks der „Slava"  und von vier auf Strand gesetzten
Tampfem.

Bon der russisch - rumäjniischen Landfront  ist
nichts vo nBedeutung zu berichten . ,

Mazedonische Frjont.
Im Gebirgsstock zwischen Skumbi - Tal und Och-

rida - See griffen  gestern nach kräftiger Feuervorberer ->
tung starke französische Kräfte  an . Tentsche , öster¬
reichisch-ungarische und bulgarische Truppen brachten durch
Feuer und im Gegenstoß den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Oestlich des Ochrida-Sees sowie vom Prespa -See bis zur
Cerna urit> mif beiden Wardar -Ufern hat die KaMpftätigkeit
der 'Artillerien merklich! zugenommen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Pi*

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 20. Okt. (W.B. Amtlich)
Westlicher tlriegsschauplatz : -

Heeresgruppe Kronprinz  RZDrecht.
Bei ungünstigen Beobachtungsbe -dingungen blieb der Feuer-

kampf in Flandern  Leringer als an den Vortagen ; nur
in einzelnen Abschnitten zwischen Honthonlster Wald und
Teule war er zeitweilig stark.

Erkundungsgefechte spielten sich an mehreren Stellen , auch
im .Artois und nördlich von St . Quentin , mit für uns
günstigem Erfolge ab.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Tie Ar t̂illeriesch lacht  nordöstlich von Soissons

Dauert an . nur nachts vorübergehend nachlassender Heftig¬
keit bekämpften sich die dort zusammengezogenen Artillerie¬
mengen mft äußerster Kraft . Anhäufendes Massenfeuer von
Mmenwerfern hat die vordere Kampfzone zwischen Vauraillon
und Rerms in e-n Trichterfeld verwandelt . Einzelne Vorstöße
französischer Aufklärungstrupps wurden abgewiesen ; größere
Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Berlin,  21 . Okt., abends . (W.B . Amtlich)
In Flandern  leibhafte Artillerietätigkeit , Nordöstlich von

Soissons  stärkster Fenerkampf.
Tie Insel Dagö  ist ganz in unserer Hand.
In Mazedonien  westlich ! des Ochrida - Sees  und

Nordwestlich Monastir  für nns erfolgreiche Teilkümpfe.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  21 . Okt. (W.B .) Amtlich w-rd verlantbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz: Tie Lage ist unverändert.
Ztalienischer Kriegsschauplatz: Im Fleims - Tal  brachten

unsere Patrouillen von einer gelungenen Unternehmung 1 Offi¬
zier und 40 Mann als Gefangene zurück.

SüdöstlicherKriegsschauplatz: Westlich des O chrida- Se  es
scheiterten starke französische Angriffe an der tapferen Gegen¬
wehr österreichisch-ungamscher, deutscher und bulgarischer
Truppen . <

Der vulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  20 . Okt. (W.B .) Bulgarischer Generalstabsbericht.

Mazedonische  Fr ' o n t : Westlich des Ochrida-Sees wurde
ein feindlicher Angriff , der mit mehreren Kompagnien nach
ausgedehnter Artillerievorbereitung unternommen wurde , durch
Feuer zurückgeschlagen. Auf der Tscherwena Stena , westlich
Bitolia und im Cernabogen heftiges Artilleriefeuer . Auf den
Stellungen bei Tviran lag mächtiges Störungsfeuer . Mehrere
feindliche Erkundungstrupps , d-e nach Artillerievorbereitung .
gegen unsere Stellungen im Cernabogen und südlich des Twbro-
polje vorzugehen versuchten, wurden durch Feuer z .rückgeworfen.
Im Cernabogen für uns erfolgreiche Patrouillentät -gleit . —
Dvbruds cha - F ront:  Schwaches Artilleriefeuer bei Tulcea.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  20 . Okt. (W.B .) Amtlicher Heeres¬

bericht. Sinai - Front:  Ter Gegner machte mit einem



au » mehr als 20 Eskadnons Kavallerie , sowie ans Artillerie und
Auwmobilen bestehenden Detachement ein Erkundungsunter¬
nehmen gegen Bir - es-Seba . Am 18. Oktober zog sich der
Feind wieder zurück. — Dia ta - Front:  Artilleriekampf
zwischen den Engländern und unseren Nortrup pen. — Pe r-
pctitr  Ein Angriff , den die Russen in der Kegend von
Seckasiht init ' einer Eskadron und einer Kompagnie unternah¬
men , wurde zurückgeschtzrgen. An der übrigen Front keine
wesentlichen Ereignisse.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer  Besrijcht vonk 20. Oktober : Sk» der

ßiisnefwnt ziemlich heftige Artillerietätigkeit, besonders im
Abschnitt der Mennejean Ferme . Starke feindliche Patrouil¬
len , die unsere Linken in dieser Gegend zu erreichen versuchten,
wurden zurückgeschlagen. Ter Feind erlitt fühlbare Verluste
und ließ Gefangene in unserer Hand . Auf dem rechten Maas¬
user war der Artilleriekampf lebhafter nördlich von Bezon-
vaux und am Caurieres -Walde . Nichts zu melden von der
übrigen Front.

Russischer Be rächt  vom 19. Oktober : An allen
Fronten Gewehrfeuer . — Ostsee: Gegen Abend des 18. Oktober
stellten wir endgültig fest, daß der Fe -nd am 17. mittags nach
Beschießung der Küste von Dagö mit der Landung ans der
Insel in der Gegend des Dorfes Serro begonnen hatte . Nach
eingelaufenen 'Meldungen befanden sich in der Nacht dom 17.
zum 18. Oktober auf der Reede von lKuiwast an der Ostküste
der Insel etwa elf feindliche Fahrzeuge , wahrscheinliche Tor¬
pedoboote. — Flugwesen : Beim Niedergehen auf e' iiem Flug¬
platz. stürzte eines unserer Flugzeuge am '3. Oktober ab und

» zerschellte. Der Fliegerhauptmann Konoschin •erlitt schwere
Verletzungen . Der Beobachter , Leutnant GvNefen, im Bericht
vom 5. Oktober irrtümlicherweise Golliase genannt , wurde
zerschmettert.

* *  *

Der krieg zur §ee.
Berlin,  21 . Okt. (W.B . Amtlich ) Eines unsrer U-

Boote , Kommandant Kapitänleutnant Jeß , hat an der
W e st k ü st e Englands  neuerdings 6 Dampfer , 1 Segler,
2 Ftscherfahrzeuge mit rund

38 600 Bruttoregistertonnen
vernichtet , und zwar einen englischen Hilfskreuzer
vom AuSeshen der Saturnia , 4 große bewaffnete englische
Danchfer , einer davon vom Aussehen der Norvegian , 6327 to,
sowie einen englischen Dampfer , anscheinend Peshawur , 7634
to , ferner eine englische Viermastbark , wahrscheinlich Car-
rrowie, 2285 to und 2 englische Fischenfahnzeuge.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Zvr Versenkung des Geleitzuges.

Kopenhagen,  21 . Okt. (W.B .) Nationaltidende mel¬
det aus Christiania, daß von den 190 Mann betragenden
Besatzungen der beiden englischen Torpedojäger , die das
Geschwader von Transportdampsern stach England begleite-
ten , nur 10 Mann gerettet wurden . Tie norwegische Ad¬
miralität meldet , daß außer dem beiden englischen Torpedo-
jagern zwei dänische, zwei schwedische, fünf norwegische und
ein belgischer Dampfer versenkt wurden . Bis jetzt wurden
r8 L-eeleutc gerettet . Von einein versenkten dänischen Damp¬
fer wurde der größte Teil der Besatzung gerettet . Ta das
. ttec ruhig ist, hofft man , daß noch weitere Gerettete

eintrefsen werden . Politiken zufolge sind nach den bis-
herlgekl Meldungen bei der Versenkung des Geleitzuges 85
Menschen umgekonrmen.

Vom Seeadler.
^ am ' 21. Okt. Vom Seeadler erzählt ein Be¬

richt der Times aus Sidneh : Räch den vor amerikanischen
Marineoffizieren in Tutuila abgelegten Erklärungen der
lüann,chaft ^ des vom Seeadler versenkten amerikanischen
Tampfers Blade hatte der Seeadler ein 10,5-Zentimeter-

sfr att  Bord und zwei Maschinengewehre . Der See¬
adler war ein altes Schiff von 2300 to, früher Irma ge¬
heißen (dieser Name war noch am Bug zu lesen), mit

Dieselmotor und einer guten Einrichtung für draht-
loso Telegraphie . Diesen Funkenapparckr stellte Graf Luckner
nachher an Land auf und sing damit Funksprsiche von
Tahiti und Honolulu auf . Als das Schiff bei Mopeha

war ließ Luckirer ein 10 Meter langes Boot als
Schaluppe emrichten , init roten Segeln und einem Maschinen-
g^wepr a .l V^rd . Dann versah er das Fahrzeug mit Le-
bensinitteln für zwei Monate . Durch einen aufgesangenen
Funksprnch gewarnt , stieß Luckner mit dem Fahrzeug wieder
in See zu neuer Kapertätigkeit ^

über 4 Milliarden mehr als 1915 u,tb 1916. Dieser in der
Weltgeschichte bisher unerhörte wirtschaftliche und finan¬
zielle Kraftbeweis ist die b o st « A n t w o r t , die das deutsche
Volk auf die Wilson -Note und auf die von seinen Gegnern
ihren Völkern vorgetäuschten Haftung auf einen Wirt»
schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands geben konnte.

Zur Kanzlerkrise.
® c r  I i n , 21. Okt. Die „Allgemeine Zeitung " schreibt:

Der Kaiser  hat am Freitag abend die Heimreise  aus
Konstantinopel angetreten . Auch Dr . Michaelis  wird von
seinem Ausflug aus Nuhlanb für h^ute zurückertvartet . In-
Mischen hat Dr . Michaelis reichlich Gelegenheit gehabt , sich
von den Ansichten der Parteien über seine Politik zu über¬
zeugen . Sämtliche Parteien haben ihm die Unhaltbarkeit
seiner Politik vor Augen geführt . Nach der Rückkehr des
Kaisers und des Kanzlers werden die Dingo nunmehr Wohl
in raschen Fluß geraten , und man wird mit einer Klärung
der Lage noch in dieser Woche rechnen dürfen . Am Montag
früh treten die Vertreter der Mehrheitsparteien , zu dem
auch nationalliberale Delegierte kommen, zu einer neuen
interfraktionellen Besprechung zusammen . Auch die Frage
der Nachfolge dürfte bereits der Entscheidung nahe sein
Wir deuteten bereits neulich an , daß die Zentrumspresse
für den Fürst von Bülow eintritt . Jnzwisch,en scheint der
Alt -Kanzler noch mit andern Parteien , ja auch mit der
sozialdemokratischen , Fühlung genommen zu haben.

Rückkehr des Kaisers von Konstantinopel.
Konstantinopel,  21 . Okt. (W.B .) Meldung der

Agence Milli . Gestern abend 10V2 Uhr begab sich der
Kaiser  in Begleitung des Sultans im Galawagen nach
dem Irkedschi -Bahnhof , wo der Sonderzug zur Abreise bereit¬
stand . Ter Thronfolger , alle kaiserlichen Prinzen , der Groß-
weftr , der Scheich-ül -Jslam , der deutsche und der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter , der bulgarische Gesandte , die
Präsidenten dxs Senats und der Kammer hatten sich am
Bahnhof eingefunden . Enver Pascha und Hatkr Pascha be¬
gleiten den Kaiser bis Kütschük Tschekmedje.

Lrankr«tch.
Ungeklärte Lage in Frankreich.

. G e n f , 20. Okt. An der gestrigen Abstimmung
in oer Kammer  über die von den Sozialisten beantragte
und von der Regierung abgelehnte einfache Tagesordnung
haben tatsächlich-, wie sich nach der Auszählung der Stimm-
zettel ergrbt , nur 420 Abgeordnete teilgenommen . Der An-
trag wurde mit 346 gegen 74 Stimmen abgelehnt . WKche
Mittel angewandt wurden , um die Abstimmung zugunsten des
Kabinetts zu beeinflussen , ergibt sich aus den Mitteilungen,

daß die verfassunggebende Versammlung
falls in Moskau ihren Sitz nehmen wird . Die '—8

Dte Sem bat in der „Humanits " über die Agitation in

Der Luftkrieg.
Luftangriff auf England.
Vier Zeppeline verloren.

Berlin,  21 . Okt. (W.B . Amtlich ) In der Nacht
vom 19. zum 20. Oktober griff ein Marine -Luftschiffge-
fchwader England besonders erfolgreich an . Mik rund 26 009
Kilogramm Bomben wurden die Industrieanlagen folgen¬
der Städte belegt : London , Manchester , Birmingham , Not¬
tingham , Derby , Lowestoft , Bull , Grimsbh , Norwich , Mapp-
leton . Gute Spreng - und Brandwirkung wurde überall be¬
obachtet . Der Luftschiffskommandant Kapitänleutnant Frhr.
P re usch von Buttlar - Brand enfels  fuhr mit
seiner bewährten Besatzung den vierzehnten  Angriff
gegen England , davon vier gegen London . Auf dem Rück¬
marsch nach glänzend durchgeführter Unternehmung sind
vier Luftschiffe  unter Führung ihrer erprobten Kom¬
mandanten , der Kapitänleutnants Stabbert , Kölle,

(^ n§) Unb  Schwander  infolge außergewöhn-
,ch starker Windversetzung und dichten Nebels , der die Orien¬

tierung unmöglich machte, über das französische
Kampfgebiet  geraten und dort , wie aus französischen
Nachrichten hervorgeht , a b g e s cho s s e n o d e r z u r L a n-
dung gezwungen  worden . Näheres über das Schicksal

ci5^8cInett  Schiffe und ihrer Besatzung ist zur Zeit nochnicht bekannt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Mehr als UV* Milliarden!
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe  beträgt

nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen 12 Milliar¬
den 432 Millionen Mark.  Kleine Teilzeichnungen
sowie Teile der Feldzeichnungen , für welche die Zeichnungs-
srist erst am 20. November abläuft , stehen noch aus , sodaß
daß Endergebnis 12^ Milliarden überschreiten wiröl Ins¬
gesamt sind also im 3. Kriegsjahr 1917 mehr als 257 * Mil¬
liarden Mark vom deutschen Volk aufgebracht worden , also

ten Wandelgangen der Kammer macht und die von anderen
Zeitungen der äußersten Linken bestätigt und ergänzt wer¬
den. Der neue Minister der französischen Propaganda
Franclin Bouillon  hatte den Auftrag erhalten
Ribot  zum freiwilligen Rücktritt zu bestimmen , aber Ribot
lehnte das sehr kühl ab . „Ich habe ." so sagte er nach
Sembat , „am Dienstag 313 Stimmen bekommen, aber Pain-
leve nur 246. Er soll also zuerst selbst gehen ." Anderer-
)eits versuchte man , die Sozialisten von ihren Angriffen
gegen da » Kabinett abzuhalten durch die Drohung mit einem
Ministerium Clemenceau , und man versicherte ernstlich , daß
Elemenceau sich mit Poincaree auSgesöhnt habe und baß
eine Kombination Clemenceau -Barthou hinter dem Vor-
l ®” 9 ^arte . Die Radikal -Sozialisten haben ihrerseits zum
Teil für Painlevs gestimmt , zum Teil sich aber auch der
Abstimmung enthalten und zwar , wie die Erklärung des
Fraktlonsvorsitzenden beweist, aus persönlicher Rücksicht auf
Painlevs , in der Hauptsache aber wohl auch aus der Er¬
wägung , daß sie nicht im Gefolge der Sozialisten erscheinen
und einem Ministerium Albert Thomas die Wege öffnen woll-
lr\ in  ? em if)ntnT  s ^ bst doch nur ein nebensächlicher Ein¬
guß zukommen würde . Die gesamte Presse ist heute der
Meinung , daß d i e L a g e s i ch n i cht g e b e s s e r t hat und
daß nur eine gründliche Umbildung des Kabinetts zur Kon¬
solidierung einer zuverlässigen Regierungsmehrheit führen
kann . Selbst die linksrepublikanischeu Zeitungen erblicken
in der gestrigen Abstimmung nur den Beweis , daß die Kam¬
mer Painlevs aus der Anerkennung seines guten Willens
heraus nicht stürzen wollte , daß aber das Ministerium selbst

, mchr mehr lebensfähig fei . Die gemäßigte und reaktionäre
Press « beeilt sich ihrerseits , die gestrige Abstimmung als eine

. offenkundige Niederlage der Sozialisten hinzustellen um
i Stimmung gegen den Wiedereintritt der Sozialisten ins
. Ministerium zu machen.

Rücktrittsgesuch Ribots.
; nr - r̂ Ens, 21 . Okt. (T .u .) Aus Paris wird gemeldet , daß
; Jt  i o o t bereits gestern vormittag Poincaree sein R ü ck-
> trittsgesuch  eingereicht habe . Von der Veröffent-

nchung bezw. Annahme des Rücktrittsgesuch hat Poincaree
dis heute Abstand genommen , weil er es Painlevs ermög¬
lichen wollte , dis Interpellation über die allgemeine Poli¬
tik der Regierung zu beantragen , was unmöglich gewesen
Ware, wenn Ribot zurückgetreten wäre . Als Nachfolger
Ribots kommen u. a . D o u d e r g und B r i a n d in Betracht
letzterer in zweiter Linie , da die Sozialisten scharf gegen
ein Kabinett mit Briand arbeiten würden.

Sutzlakrd.
Rußland vor neuen Wirren.

Amsterdam,  20 . Okt. Tie „Times"  meldet aus
Odesia : Im südlichen Rußland wächst die Unordnung ; dt-
Zustände werden in höchstem Maße beunruhigend . Aus
Kiew , Rostow , Astrachan , der Krim nnd Bessa-
rabien kommen Nachrichten über Unruhen und
Räubereien bewaffneter Banden von Sol¬
daten und Bürgern.  In E u p a t o r i a gab der ört¬
liche revolutionäre Ausschuß seine Zustimmung , daß eine
Reihe von friedlicher Bürger durchsucht wurde.
In der Nähe ladikawkas (Kaukasus ) wurde in
der Nacht ein Personeuzug Von einer mehrere
hundert Köpfe starken Bande angehalten,
nachdem diese die Schienen aufgebrochen
hatte . DieFahrgäste wurden ausgeplündert
und etwa hundert erschlagen oder verwundet . In der Um¬
gebung von O d e s s a hat sich dieZahlderVerbrechen
verfünffacht.  In Odessa nimmt das Gefühl der Un¬
sicherheit zu . Der örtliche Sewjet warnt zwar in einem
Aufruf vor Ausschreitungen , aber mit Worten Kassen sich
anarchische Zustände nicht abstellen.

Uebersiedelung der Regierung nach Moskau?
Petersburg,  20 . Okt. (W.B .) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Die Blätter melden daß
airgeslchts der neuen Lage die Regierung Maßnahmen zur
demnachstigen Räumung der Hauptstadt treffen wird . Ein
Sonderausschuß wurde zu diesem Zweck gebildet . Die Re¬
gierung  wird sich wahrscheinlich nach, Moskau  be¬
geben , wo sie sich im Kreml einrichteu wird . Man glaubt

durch die Regierung und ihre Organe wird übrioens'
den Charakter einer Ueberstürzung tragen , sondern
mählich nur im Falle der unbedingten NotwendiakeV
ziehen . Das Vorparlament,  das bestimmungs-
morgen seine ersten Sitz ungen in Petersburg ab halten
wird später nach Moskau übersiedeln

Petersburg,  20 . Okt. (W.B .) Meldung
tersburger Telegraphen -Agentur . Die Abendblätter b,
gen die Möglichkeit einer Uebersiedelung  der q
rung nach Moskau  und stellen fest, daß diese Ras»
keinerlei Panik oder gar Unruhe in der Bevölkerung
gerufen habe . Dagegen tverde die Frage lebhaft in
revolutionären Kreisen besprochen. Im Verlaufe
Meinungsaustausches über diese Angelegenheit zlvisch« /
Mitgliedern der Regierung und den Vertretern der «
politischen Parteien wurde festgestellt , daß die Bert«
der revolutionären Demokratie und ganz besonders die
tremsten Gruppen die Abreise der Regierung entschp,
mißbilligen. „Birishewija Wjedomosti " glaiibt,
Uebersiedelung der Regierung in der ersten Hälfte de?
vember stattstnden wird.

Ein neuer Konflikt mit Kronstadt.
Bern,  20 . Okt. Nach dem „Temps " hat der Sod

^* 0 "stadt  eine Resolution angenommen , die
fef ! » drohenden Nahe der deutschen Flotte bewn'

Sovjet weigert sich in dieser Resvlm
ausdrücklich die neue Koaöüsionsregierung anzuerkennen
erklärt , daß er chr keinerlei Unterstützungwahren werde . ^ " 8

England.
Im Unterhaus.

. Basel,  21 . Okt. Die erste Sitzung des wiedere
. neten Unterhauses war belebt durch Tiskussioneu der

difchen Frage  und der Zustände in Irland i
Montagu , der Staatssekretär für Indien , hatte die
freundliche Politik des Kriegskabinetts und die Freilais
der Frau Besaut gegen mancherlei Kritik zu verteid
Er zog sich leidlich aus der Affäre . Eine gchährlich? «
Wicklung der Erörterung der irischen Frage schnitt Re>
mond  an , indem er ankündigte , daß er bei erster
wgenhert >olgende Entschließung einbringen werde'
Haus bedauert die Politik , welche die irische Regier
und die rrifche Militärbehörde zu einer Zeit verfolgt b°
und noch verfolgen , in der die höchsten Interessen A
und des Kaiserreichs die Schaffung einer Atmosphäre'
langen dre für den glücklichen Ausgang der Berata

ist " Zm übrigen kam ?
auch das Schicksal der deutschen Kolonien  zur Tp,
HJ *™ Anfrage des Obersten Sir R . Williams , ob
Vorschläge in dem Kriegszielprogramm der Arbeitervar
betreffend die Behandlung der Kolonien der kriegfü
stetten Ansichten der Regierung
stellen , da die Arbeiterpartei ja in der Regierung ,
treten sei, antwortete Lord Robert Cecil:  Ich brar
kaum^ zu sagen, daß die Regierung nicht für die vom«rnftSlVHlT °"m

England und Holland.
21 £ft  Der „Telegraaf " meldet aus Amst,

dam.  Wie uns aus bester Quelle versichert wird,
die englische Regierung  in der Tatsache , daß
dem 1L November zeitweise die Durchfuhr  von Sa»
un .d Kres aufhören  wird , keinerlei Veranlas
jung  finden , ihre Repressalien  dadurch automat
® ' r u heb en . Im Gegenteil , so lange die Frage r
desinrtiv zur Zufriedenheit der Alliierten gelöst ist, bl
^f« cr «wr ra £ ,*if ^ c Berkehr  über die englischen m
Bel für Holland mit allen noch so ernsten Folgen g e sperr!
Cs ist also keine Rede davon , daß der frühere Zustand w
rend der Unterhandlungen über diese Frage wiederhergcsi,
wird . SoN der Handelsverkehr zwischen England und &
lernt) auf telegraphischem Wege wieder ungehindert sei>
Fortgang nehmen , dann muß die Durchfuhr von Sand h
teeg ferne Frage des Vergleiches , der Untersuchung oder i
Ueberlegung mehr bilden , sondern sie mutz eine erlebte
Frage sein. ’

Italien.
Aus der Kammer.

Lugano,  18 . Okt. Schon der Beginn der Debatte
die Vlettangerung des Provisoriums hat gezeigt, daß
vpPvlsltioneNer Wind  weht , der voraussichtlich
das Lebenslicht des Ministeriums ausbläst . Tie gesamte
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'J ?'m ';® wriEK  della Sera " bis zum „Popolo d'Italia"
iöie Regierung für erschüttert . Beide Redner des gestrig
Tages kritisierten heftig die Regierung . B 'ov etti  griff haich-
sa.chrich die innere Politik nn und begann mit dem interessant
ten Eingeständnis , d>a^. er nnd seine Freunde gegen die eigLNt
Ueberzeugung handelten , wenn sie bisher immer die Verlänge¬
rung des Provisoriums bewilligten und die Regierung hielt»
Der Redner beklagte die Zunahme der Drückebe  rgere,, ---
und verlangte von der Regierung genaue Auskunft über die ,ut
Militärische , die äußere und innere Lage , namentlich » t  Hein
dte Turiuer Unruhen , die durch die Propaganda der Aoviet- *. Di
Abordnung in Italien gefördert worden seien. Weiter kriti* lei6.en-
pertl Bvvettt die reaktionären Dekrete gegen die örtlich« '*> soll
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^ueru ioie reaktionäre » Dekrete gegen die örtlich« 7- w"
Körperschaften und gegen d̂ie FriedenspMpaganda und be h
klagte den Feldzug der Regierungspresie gegen das Parlament ''"gen
fotote gegen Givlitti  und seine Anhänger , die seit Kriegs- ^ >1«
ausbrnch in tätiger Vaterlandsliebe niemandem nachgestände»
hatten . Der Kriegssozialist Labriola (Neapel ), ein eis- k ^ un
nger Kriegstreiber , griff die äußere Politik Sonnii, »^ ZT 1
olg reaktivnar -imperalistisch und das anhaltende Vordräng« ? >*,,
der Militärbehörden an . Tie Regierung wäre innerlich un-

und schwach trotz der erhaltenen " Vollmachten" und ' oh» ^
^ y ^ ^ v ^ m.vhvh 'V ’VllJUUUJltU UHU
Selbstvertrauen , wie die Auslieferung Turins , Genuas , ■
sandrias , Messinas und Regghos an die Mlitärbehörde beweis ^ "
Tas Kabinett Boselli wäre keine nationale , sondern eine in-
terventiomstische Koalitionsregierung . Italien müsst die Aus - w, r~;
tetlung des Habsburperreiches  herbeisühren , u« ^ ra
denTraum von Mitteleuropa zu vernichten , und deshalb di' ,
ludflatm ' che Einheit , die in England und ! Amerika , sehr V» $ert _r

i dular sei, fordern statt hemmen . Keinesfalls dürfe Italien a» Ln,
dynastischen Gründen Montenegro  erhalten wollen , d»
zuerst einen Sonderfrieden schließen wollte . Labriola v«- „b J.
Jfog darauf zur lebhaften Ueberraschrmg der Kammer v>ur.
bisher in Italien verheimlichten Fried ens - Drahtwech ' Jtc ;,
fei  zwischen Kaiser Franz Josef  und König Nikita.  Tck ich '
demokratischen Minister Bisivlati und Bonomi sollten daW gi-;eri
wirken , daß Italien nicht Dalmatien  verlange und d-aduvh killgg
das Nationalitätsprinzip verletze sowie allgemeines Atißtrau ^ tage i

• Eonsulta hätte sich als kurzsichtig erwiesen, w'd« >iad
öte russische Revolution vorausgesehen , noch sich gegen den Ab- »er.
,chluß eines Sonderfriedens durch' den Zaren geschützt. Uebe»- »„ j
Haupt hätte sich Îtalien manchmal im Verbandskonzert isoliê fl>gt̂en



Kesierungspresie schlüge gegenüber der ruf»
- unpassende reaktionäre Töne an. Nunmehr
stlÜg bic Reaktion im innern und äußern

^ Verbündeten auf die Veröffentlichung»
-timr alen Verträge  und auf Beseitigung
' “•orte hinwirken, keine Bevorzugung der Ka-
Hichzeitiger Verfolgung der radikalen Volls-

nicht mehr den Sozialisten  die Pässe
sie im Ausland das Friedensproblem'

\  Alle 'diese Unzulänglichkeiten veranlaßten
die Regierung zu stimmen, obwohl er uber-
nationale Einigkeit nottue. - Tie neue vppo-

«ne zur Verteidigung der Parhar-
Äderen Mitgliederzahl von 47 auf 85 ge-
' L,ß in der ersten Fraktionssitzung dahin zu
^Regierung die Vollmachten durch, praktische

Kränkt, und daß nur kurze Verlängerungen
fj bewilligt werden, um die Regierung zu fort-
-uz des Parlaments zu zwingen, ferner dahin
° die Regierungsverwaltung nicht weiter der

lausgeliefert werde, daß besondere Parlaments-
^blsain mit der Regierung die Versorgung mit
t Überwachen, endlich daß eine Untersuchung über
twg der Zeitungen stattfinde. Uebrigens hat
. bereits die Einsetzung eines Untcrsuchungsaus-

Finanzierung der Presse besprochen.

Tagesnsevriefttrn.
!M Okt. (28.©.) Der „Matin " meldet aus
--sur - Mer:  Aüf der Linie Boulogne-St.
Küterzug mit eintzm Personenzu zusammen-
>15 Tote und 40 Schwerverwundete waren das
Mpnenstoßes . '
-ksles und prsviyriener.

Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung -Nr.
f  K.R.A., betreffend Beschlagnahme und
-rhebung von eisernen Heizkörpern
kalheizungskesseln , in Kraft getreten,
sich auf Vorräte und Erzeugung gebrauchsferti-
nHeizungsanlage nein gebauter  guß¬
eiserner Zentral -Heiz- und Kühlkörper aller
•f gutz- und schmiedeeiserne Kessel und Kessel- s
ientralheizungsanlagen . Die von der Bekannt - !
Offenen Gegenstände unterliegen der Beschlag- (
einer Meldepflicht . Auch ist Lagerbuchführung >
^ Stichtag für die erste Meldung ist per j
11917; die Meldungen müssen bis zum 15. Rov . >
• sein. Ausnahmen von der Beschlagnahme :

die Kriegs -Rohstofs-Wteilung des Königlich i
' Kriegsministeriums , Sektion Li. „Abt. Heiz- ;

werden. An diese sind auch alle An-
Freigabeanträqe zu richten. Die Einzelver-

I / Bst. 1942/1. 17. 5L.R.A., betreffend Beschlag¬
eisernen Heizkörpern, treten gleichzeitig außer

'Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen
>der nächsten Nummern einzusehen.

^Vortrag : Was fordert die Heimat
Front ? Was fordert die Front von
at?  fand rege Beteiligung . Nachdem der Kir-
Lied gesungen , hielt Prof . Noll  eine kleine

in der er darauf hinwies , daß es die Not und der
|geit fast zur Notwendigkeit werden lasse, sich ge-

, stärken, um alle Last des Krieges tragen zu
ak gebühre den Männern , die ihre Kraft diesem
Verfügung stellten . — Darauf ergriff der Redner

Pfarrer Veidt aus Wiesbaden,  das Wort,
uns zunächst einen Gruß aus dem Felde von den

I Nassauerlandes , bei denen er nun schon drei
;Prediger im Felde steht, deren Erlebnisse auch
sind, deren Heldentaten er miterlebt und deren

Aden und Tage auch nicht spurlos an ihm vor-
ett sind. Er erzählte in schlichten und eindrucks-
:ie;t von dem Leben an der Front , von der
seit, die dort getan werden mutz, und von dem
Ztu'm, von dem kein Heeresbericht spricht. Er

durch Belgien , auf die blutgetränkten Felder der
V in die Hölle von Verdun , und nach Lothringen,
ort siegreichen Sturmangriffen , in denen sich die

I -heldenhaft geschlagen, von zähem Standhalten,
Tages entscheidend wurde für den Ausgang einer

-batte über Schlacht und von all der Tagesarbeit / die getan
, daß ei- mfe, um stets kampfbereit zu sein. Da gilt es
Mich bal» »unition ' und Lebensmittel nach vorn schleppen,
mite Preß >»rch feindliches Artillerie - und Maschinengewehr-
talia" öäff1 auch hindurch durch den metertiefen Schlamm,
K„ estrigen' Verhängnis bei Verdun war . Gräben müssen -
eriff Haupt- llnterstände gebaut werden, stets ist Arbeit da. ,
interefson- schwere Arbeit verrichten die Feldgrauen als eine ;
Me ciaene Kindlichkeit, sie wissen es gar nicht anders . Ohne ;
Vertchi-» »a sie ihre Pflicht , schützen sie die Heimat . Aber j

nci  hielten- 1 ist es ihnen, daß die Heimat auch treu zu ihnen .
eh-aere ? Bewunderung verlangen sie, auch nicht Be - .
t über die #1» treue Pflichterfüllung auch in der Heimat . j
rtHrfi, überi>Heimat sollen sich eins fühlen im Kampf mit

ibe. Die Einheit zwischen Front und Heiinat muh
u^ kritt leiben. Derselbe Geist, der unsere Kämpfer drau-
- brtliÄl d, Wll auch in der Heimat herrschen. Und um
' ,,„h de- ihrer haben wir es gegen die da draußen ! Sollen

^agen über gewisse Mängel ? Sollen wir nicht
tapfer das Wenige erdulden , das die Härte des
n und auferlegt? — Die Bedeutungslosigkeitun-

bgeir.uu , gegcn übet den Leiden unserer tapfren
' •« *» leidiger: das macht uns der Redner klar. Be-
;n ” ‘ ’ L dir seine Wort« und leben wir darnach. Dann geht

Bautzen und steht es besser drinnen , dann bleibt
'Ew ^ Reicher Beifall wurde dem Redner,

un5> anA  tanke Gestalt in der Uniform des Feldpredigers,
uas, E . Eisernen Kreuz 1. blasse , überall Be-
,e beweis ^ deckte . — Der Kirchenchor sang noch ein Lied
r eme rrer Conrad  ermahnte in eindringlichen Worten
die Aul |er traiieu Nicht wie englische Minister , französische
hren, u» , und russische Grotzfürsten wollten , haben sich die
-shalb W tentwickelt, sondern so wie Gott sein deutsches Volk

stht vertrauen wir weiterhin auf Gott , er wird uns
kaltenm  lergehen lassen . Mit einem Hoch auf Kaiser und
>Uen, °-e bete seine Ansprache, und das Lied : „Deutschland,
äola v«- gber alles ", das von der ganzen Versammlung
nmer 'wurde beschloß den Abend,
htwe « ' -teisevertenerung . Gegen die unge-
ita . D - ljchx R ei s evert e uerun  g durch die von den
ten daM >kisenbahnverwaltungen eingeführten Zuschläge für
id daduM kilzüge hat der Hansa -Bund in einer Eingabe an
Mißtraue» summenden Behörden entschieden Stellung ge¬
rn, wet̂ Nach seiner Auffassung bedeutete diese Maßnahme
, den M dere Belastung weiter Kreise des erwerbstätigen

Uebê »Az, ohne doch die Sicherheit zu geben, daß die
rt isoliert tilgen Reisen wirklich unterbunden würden . Wenn

unsere Eisenbahnverhältnisse eine starke Einschränkung des
Personenverkehrs erforderlich machten, dann sollte man doch
versuchen dies auf anderem SVege zu erreichen. An erster
Linie würde dafür die Forderung der Beibringung eines
Dringlichkeitsnachweises  für Reisen in Betracht

' kommen. Auf jeden Fall müßten die notwendigen geschäft-
lichen Reisen, die bei den heutigen Verkehrsverhältnissen

; wahrlich alles andere als Bergnügsreisen seien, von dem
neuen Zuschläge freibleiben. * Q7nftn  ?

— Im Dillkreis  wurden zur 7. Kr-egsanlerhe 5487 000 t>
[ Mark gezeichnet gegen 5400000 Mk. bei der, sechsten, also Z
: 87 000 Mark mehr. . , _ . .

Haige r,  22. Okt. Bei dem hstsigen Vorschutzveretn wur- \
: den zur 7. Kriegsanleihe 175000 Mark gezeichnet.

Langenaubach,  20 . Okt. Die Zeichnungen für dre .
7. Kriegsanleihe an hiesigem Orte beträgt 00000 Mk. Die '

- Schulzeichnung beträgt 1430 Mk. _ i
Eibach  Dem Unteroffizier PeterHennvon  hier , An- ,

! Haber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, Schwiegersohn -
' des Maschinisten He-nrich Habicht von hier, wurde bei der -
i letzten Anwesenheit des Kaisers auf dem östlichen Kriegs- -

fchauplatz die Ehrenmedaille zum Roten Adlerorden 3. Klaffe ,
von Sr . Majestät dem Kaiser eigenhändig überreicht. {

Niederscheld,  31 . Okt. Der Unteroffizier Wilhelm ,
? Arwolö,  der Musketier Rudolf Nix und der SöhigTerte*
I Rudolf Ringel  wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,

u L i m b u r g ; 19. Oft. In unserer Stadt wurden auf
die 7. Kriegsanleihe gezeichnet: Kreissparkasse 2,2 Mill . (bei
der 6. Anleihe 2,1 Mill .), Vorschuß 800 000 Mk. (1 Mills»,
Landesbankstelle 600000 Mk. (1 Million ).

Kassel,  18. Okt. Auf dem benachbarten Bahnhof,Eschen-
struth geriet die einige 30 Jahre arte Tochter des Guts - -
besitzersl Freudenstein zu Hopffelde beim vorzeitigen Ver¬
lassen eines noch in 4>er Fahrt befindlichen Eisenbahnwagens
unter die Räder und wurde auf der Stelle getötet.

Frankfurt,  21 . Okt. Nach Mitteilung der Reichs¬
bank beträgt das Ergebnis der Frankfurter Kriegsankeihe-
zeichnungen 4 40 Brtillionen  gegen 496 Mllionen bei der
sechsten Anleihe. Es wurden gezeichnet auf die erste Anleihe
149 die zweite 328, die dritte 455, die vierte 405, die
fünfte 395 die feste 496 Millionen Mark. Insgesamt hat
Frankfurt 'jetzt 2667 Millionen Mark an Kriegsanleihen auf¬
gebracht, das ist weit mehr als die Hälfte der gesamten
ersten Kriegsanleihe mit 4460 Millionen.

Aus Diüe»du?Ks Bergungeuheit. j
Von Dr. C. Dönges.

Nr . 159. Obrist Graf Luckner und Dillenburg.  t
Die ,Köln. Ztg." (Nr. 983) bringt die Mitteilung ^ daß }

unter den Vorfahren des Kommandanten des „See - \
adlers"  des deutschen Schiffes, welches als dw „zweite |
Möve" in den indischen Gewässern in mutiger Weise den j
Schiffen unserer Gegner zu Leibe ging, des Grafen Lnck-
n e r sich eine ganz eigenartige Persönlichkeit Inrt bewegter ■
Vergangenheit befand. Graf Nikolaus v. Luckner trat im >
7jährigen Kriege als Obrist unter den Truppen Friedrichs
des Großen in Beziehung zu dem Schicksal des Dillenburger
Schlosses.

1722 zu Cham in Bayern geboren, focht Luckner in baye¬
rischem Dienste gegen die Türken und Lesterreicher und später :
als niederländischer Offizier gegen die Franzosen . Beim
Ausbruch des siebenjährigen Krieges rief er für -Hannover
ein Husarenkorps zusammen und zeichnete sich mit diesem
unter Ferdinand von Braunschweig aus . Von 1757 bis
1761 legte er alle Dienstgrade vom Major bis zum General¬
leutnant zurück.

Im Januar 1760 war Luckner Obri,t des Husarenkorp»,
als Schloß Dillenburg durch die Hannoverischen reitenden
Jäger unter Kommandant Düring besetzt war . Als die Fran¬
zosen zur Belagerung heranrückten, entschloß sich Ferdinand
von Braunschweig zu Marburg , das Schloß Dillenburg zu
ravitailliereu d. h. aufs neue mit Proviant zu versehen.
Seim Befehl an O b r i st L u ckn e r , handschriftlich im Preutz.

; Kriegsarchiv, Band 107, nachgedruckt in Dönges, Schloß-
zerstörung Anlage II Seite 21, lautet:

i Marburg,  den 6. Januar 1760.
I . Ich gedenke morgen das Schloß von Dillenburg zu
l ravitailliereu ; die darin befindliche CavaNerie hecauszu-
s ziehen, und dagegen einen- Renfort von 100 Mann ^n-
) fanter 'ie hineinzuwerfen.
: Der Gen.-Lieutenant von Wangenheim wird von Lrxseld

auf Dillenburg über Sechsheller marschieren; nach seiner
Instruction soll er allda um 9 Uhr morgens ankommen.

Die Avantgarde unter dem Obristen Laffert soll sechs-
heller attaquieren , im Fall feindliche Truppen darin wären
und sich alsdann auf des Generals rechten Flanque ,etzen,
um- selbige zu decken, '

Der Herr Obriste müssen mit Ihrem Detachement um
solche Zeit aufbrechen, daß Sie mit der Avantgarde zu glei¬
cher Zeit zu Sechsheller ankommen können. Ich sehe als-
dann gerne daß Sie die Dill passierten und solcherge,talt
aqirten , als wenn Sie dem Feind in die Flanque kommen
wollten. Sie müssen sich jedoch von Sechsheller nicht zu wert
entfernen , sondern allemal dem Corps des G.-L. von Wan¬
genheim ä Portes bleiben.

Es ist nicht möglich, daß ich Ihnen weitere Ordres geben
kann; Sie müssen sich nach den Umständen mchten. _

Ich rücke mit dem Scheiterischen Corps selbst aus dre
Höhe von Nieder-Schelde. und werde von da Demonstratio¬
nen machen, als wollte ich die DiUe unterhalb DiUenburg
bttjjicrctt.

Ihre weitere Instruction müssen Sie sich von dem G.-L.
vmi Wangenheim geben lassen. c o , . £\ r

Nach einem zeitgemätzigen Plan des Gefechtes bei Dil-
lenburg vom 7. Januar 1760 griffen Wangenheims Batail¬
lone das Untertor an, seine Batterien stäupen an der Walk-
(Schneid)mühle, Jung -Zastrow und Spörken jm Hofgarten
und am Feldbacherwäldchen. Obrist Luckner  griff das
Wicktor an seine Batterien sind neben der Totenkirche und
an der Eberhard eingezeichnet. Andere Truppenteile stürm¬
ten vom Marbachsköppel heran. Düring machte einen Aus¬
fall am Ziuselsberg und einen am Kirchberg, den Franzosen
in den Rücken. Der Standort Herzog Ferdinands von
Braunschweig befand sich auf dem Scheider Kaap.

Die Proviautierung des Schlosses Dillenburg gelang
nicht nur sondern durch den gelungenen Ueberfall , welcher
den Franzosen 100 Mann an Toten und 700 Mann und 40
Offiziere an Gefangenen kostete, zogen sich die Franzosen
an den Rhein zurück. Das Treffen bei Dillenburg schloß
den Wiuterfeldzug 1790 ab. Das Wiederkommen der Fran¬
zosen im Juli 1760 brachte Schloß Dillenburg die Zer-
störuug und Einäscherung.

Nikolaus Luckner trat in weiterem Verlauf des sieben¬
jährigen Krieges im kleinen Krieg gegen die rückwartrgen
feindlichen Verbindungen sowie als höherer Truppenfuhrer
hervor Doch hatte er viele Gegner , di- vercmlaßten, daß
seine Husaren beim Friedensschluß ausgelöst wurden. Dre

Angabe, er habe bei Roßbach gesochten und der Pour ke
merite erworben, trifft nicht zu. 1763 ging Luckner, der sich
inzwischen in Holstein angekauft und den dänischen Grafen¬
titel erhalten hatte , nach Frankreich. Er trat nach langer
Friedenszeit beim Ausbruch der Revolutionskriege zuerst
an die Spitze der Rhein- und dann der Nordarmee , .ohne
Erfolge zu erringen . Bor allem versäumte er die Gelegen¬
heit den Herzog von Braunschweig beim Zug in die Cham¬
pagne in dem Rücken anzugreifen. Er nahm den Llbschred
und wurde 1794 unter der Beschuldigung, mit Dumouriez,
der zu den Verbündeten überging, unter einer Decke ge¬
steckt zu haben, guillotiniert.

Eetzte nuCDrkftte « .
Berlin , 22. Okt. (T.U. Amtlich) Im Mittelmeer sind

durch zielbewußte Leistung und frischen Wagemut unserer
U-Boote aller feindlichen Wwehr zum Trotz wieder 12 Damp¬
fer und 3 Stzgler mit über

46 066 Bruttoregistertonnen
versenkt worden. Ein U-Boot-Kommandant, Oberleutnant
zur See Kirsch, schoß im Golf vou Genua aus einem nach
Italien bestimmten, gesicherten Geleitzug von 7 Dampfern
in 18 Minuten 3 beladene Dampfer heraus . anderes
U-Boot, Kommandant Kapitänleutnant Marschall, vernich¬
tete 2 große tief beladene Kriegsmaterial -Transporte , dre
sich in stark Leschützten Geleitzügen auf dem Marsch nach
Aegypten befanden, einer )>avon mit Munition und Flug¬
zeugen als Ladung flog nach dem Torpedo-Treffer mrt ge-

, waltiger Detonation in die Luft. Das,elbe U-Boot kämpfte
! den bewaffneten englischen Patrouillen -Tampser H. M. S.
j Charlesin im Artillerie -Gefecht nieder und erbeutete Kriegs-
( flagge und Kapitänwimpel.

Ter Chef des Zldmiralstabes der Marine.
Haag. 22. Okt. Reuter meldet aus Washington: Das

t Kriegsdepartement macht bekannt, daß das amerikanische
] Transportschiff „Antilles"  am 17. Oktober rn europäischen
> Gewässern torpediert wurde und sank, während es auf der
1 Rückreise"nach Amerika war . Von den 167 Passagieren er-
f tranken 37. Ml« Offiziere der Armee und Marine , dre an
I Bord waren, wurden durch drei Schiffe gerettet . 16 d r̂
! 33 Soldaten sind umgekommen. Das Tauchboot war un-
j sichtbar._ _ _____________ __

ftü* den Texttetl verantwortlich : v r. B. Trotz.
i

Paula Eibach

Karl Stoll

Verlobte.

Haigerseelbach , 21 . Oktober i9 *7‘

Todes - Anzeige.
Schmerzersüllt machen wir die traurige Mit.

trllung, daß heute Morgen9 Uhr meine innigst-
geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Kau KursklMkiflkk Gail,
Karoline geb. Göst

unerwartet nach längerem Leiden im Alter von
61 Jahren sanft im Glauben an ihren Heiland
entschlafen ist.

Im Namen der ttauernden Hinterbliebenen:
Würgermelster Kail.

Nanzeubach, den 19. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. Okt.,

nachmittags2»/, Uhr statt.

z

loäss -Lorsiso.
tt um 8 Uhr enlldjlitf im gritben

mit Gott unser lieber Sohn, Bruder und
Neffe, der

Welte löilll Mel
in einem Jnfant.>Regt.

nach kurzer schwerer im Feldzug zügezogener
Krankheit im Res.-Lazarett zu Dillenburg im
bald vollendeten 21. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wickel, Gemeiuderechner.

Nanzenbach und westl. 5rriegsschauplatz,
22. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den
24. Oktober in Nanzenbach.



Deutsche Vaterlands-Partei.
Während draußen lm Felde sich Heldentum und. Ovfer-

i mU* Vierer Bruder inm̂er hellerem Glanze zechen wäb-
rend rie ^militärische Ohnmacht unserer Feinde immer sickt-
n \ » r ! 1 aĈ> MderlachigenNachrichten die Wirkung unterer
U-Boote und Luftwaffen immer vernichtender wird zecht sich

den letzten politischen Erörterungen das traurigste Gegenbild
^r Deutschen Vaterlands -Partei bricht sich eine

gewaltrge Bolksbewcgung Bahn , die hoch über allen inneren
cgensatzen dre Fahne des Sieges als einigendes Symbol er-

SSfÄÄ «,- 8 Ä -
^rcht , daß sich diese Volksbewegung mit elementarer

^tisch «n Parteien Ä
St gfÄJ f äußersten Anstrengungen an-^^ vrnr . sie fühlen sich in ihrer erträumten itteherm ** *

«f Aet 'N hellen Scharen der Vaterlands -Partei L
£?""en  beredtes Zeugnis dafür oblegen, daß die Vaterland«

WKXWLBW m?  Ws

4tt  T «KÄaasr*
höchste" Fntme^ ^ ^ ,Vaterlands -Partei , weil wir vaK
inneren Streits wieder 'uCfhrJÜ’f • *” bem  Getümmel des

1 rote &er  ru Ehren bringen und alle Deutschen

i

Berlin , W. 10, Viktorchftmße 30, den 12.  Oktober 1917.

l 'Sll ™ sollen auf -das eine große Ziel : Dien Sieg und den?»Ä tr»̂ TAf' E»««-»- >»
Schon beginnt man im feindlichen Ausland ä»a!»rr» . ..

reichen' m?- T  S "“”0, burĈ deutschen Unverstand zu cr-
relchen, was den Waffen versagt geblieben ist, am Ende doch
wi? Kart s » ®e?en enm ™ c Friedensfühler mtijS
amn nnir “ "' Senn in absehbarer Zeit werden wir Englandganz anders gegenuberstehen! "

Mchttatt " J "” 1 ber  Zersetzungspartei , die die

. . ^ toollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des de .. t-

is. f((?n! ft| '? "/ f’cCi,!0Cnä Zugehörigkeit zum Deutschen Reich
ist kerne Frage, sondern eine endgültig abacschloKene 'Trnt

»Är . -Ä ^ "9“ ift rciSe Zw . ’Tm VM,;  £

Vorstand der Deutschen Uaterlands - Nartei
H^ rog Johann Albrecht zu Mecklenburg,Ehrenvorsitzender.

Generallandschaftsdirektor a. De Tr fiatoto
2. Vorsitzender. ' '

Großadmiral von Tirpitz.
1. Vorsitzender.

1. alle Ortsgruppen und Ortsvercine;

' Parte ^ Ereine der Deutschen Vaterlands¬
und zwar: ■ ,

Dereinä E ? 5 ? F ^ prenßen die Geschäftsstelle des Landes-

bevg i. Pr ., Brotbänkenstr.̂ lZH ch d̂ ^ PGMcĥ WestPr ^ ŝ n
§ ° L « lle °er D . » . P.
£ ^®!nä  Westpreußen , Danzig , Land es Haus: -n der SBrchiitjSr STOW ?F J*4ÄÖSftÄE Si  teffi

ff enct  Landesvereins der D . V. P , Posen
wtw 'ra . ' o” Öer dwvinz Schlesien die Geschäftsstelle
des Schlesifchen Landesoereins der D. V. P., Breslau Garten-
ftraße 74; m der Provinz Brandenburg d-e Geschäftsstelle
^ 1" der Bildung begriffenen Oandesvereins der D V P zu
Behlertstr 31 - ch d̂ Oberbürgermeister Vosberg, Potsdam,-oeyrerr̂. r. 31 , in der Provinz Sachsen die Geschäftsstelle des
LandeSvereins der T . B . P . für die Prov-nr SneJrr»
a. d. Saale , Hagenstr. 2;  in der Provinz Hannover ble ^ le!
i -aftsstMe des Landesvereins Hannover der D . V. P Han-
nover, Drammplatz 2;  in der Provinz Schleswia - Holkti
JÄt £ ? kr ®S5 bVnen ' SL"f ;. rur  dre Provinz Schleswig-Holstein, Altona

zu Händen von Vizeadmiral Daenhardt, Moltkestr 63 ' -m Re'
gierungsbezirk Kassel die Geschäftsstelle des in der
begriffenen Lurhessischen Landesvere-ns der D B P
Hohenzollernstr. 611 ; in Nassau die GeschäftGelle des Ä
Bildimg begriffenen Landesvereins der D . V P zu Händen
von Herrn v. Grothus , Wiesbaden Nikolasstr ' 11- ■£ JP 2?

*?aIC” ÖiC ^bschäftsstelle des N'ederrheinisch-West-falifchen Landesvereins der 2 ' V P Dortmund evtEHn of .T

icrf fVVffjLf - r - *■ >u !r vre Rheinprovinz, Köln, Âltenber̂ ^̂ St >- io-z& s&  K «Ä 5 a
^ayern oer D. V. P „ München, Neuhauser Str lOllli- im
Königreich Württemberg die Geschäftsstelle des Württe^
bcrgl,chen Landesvereins der D. V P .! Stuttgart,

Beitrittserklärungen nehmen an:

straße 4, Erdgeschoß; im Königreich Sachsen die Geschäfts-
stelle des Landesvereins der D V V & w I ' '
Sachsen, Dresden-A., Waisenhausstr. 29 - ^ Gvoßher-oqtum
ffaben die Geschäftsstelle des in der BiGung begrifstnmITfZT 1Br.ASt

* £ ? ! ~ ä=

Schulinspektor Henschel; für Greiz-  Gvm£
naftal-Direktor Müller ; für Meiningen:  Profesior^» t

‘ Professor Alex; für Jena:  Professor Plate'
ft rr n ber  Froren und Hansestadt Hamburg die Geschäfts¬
stelle des Landesdereins der D . V V ffir fMmL » ^
Sandtvrquai 14; im Gebiet der'Freien und Hansestadt Breme»
Bremen ^ ^ « ^ ^̂ Bremischen Landesvereins der D B P
Bremen, Bankhaus Wehhausen, Wachtstraße; im Gebiet der
Freren und Hansestadt Lübeck die Geschäftsstelle des Lübecker

LNSLLLA "°n ^ «1L;
«>. in ^ rHit und ttt (tdctt unter 9 i »»«4,^ AM;A.

... - «
7 3 bezerchneten Stellen schriftlich zu bewirken.

Bei dem gewaltigen Widerhall, den die Beweauna in
ganz Teutfchland gefunden hat, kann die Hauptgeschäftsstellein
Berlin dce in riesiger Zahl bisher eingegangenen Ei
Sp 'n E "m.kstlchn aufarbeiten. Es wirb daher um Geduld
gebeten, wenn die zahlreichen Anfragen, Anregungen und
Anmeldungen nicht gleich erledigt werden

Mindest -Aeitrag 1 Mark.

Mnderlttnuen.ftS « 1 ,
qr t  uns das Kriegsamt Siegen mitteilt ist der
Arbettermangel in Würgendorf weniger dringend geworden

.Lner Gink . Unng der St « « « ! «'

ÄÄ SL m ä“ i5t “

$te  Kreisstelle für Frauenarbeit im Kriege
^ __ Kr * yl « cktt S « brl.

Gjeßmr WkilggoMm.
IV« —TT- _ fr— — ^

Höher- Pckvatschule für alle Schularten. Sexta- Oberprima.
«injäürlgen - Primareife -, Abiturienten -Prüfung.

Individueller Nnterricht Kleine Klaffen. Arbeitsstunden.
in etwa 25000 qm Park. Gute Verpflegung.... — WHte»i . .r __

Gießen a. d. Lahn, V̂ilhrlmstr.lS ?R3h?lniverfitSt. Fernr.W7S.
Direktor Brackeman».

Mt, tikfmi, Ms«,
stets auf Lager.

Nebernahme von Leichen-
Transporten.

Louis Krauskopf.
MaibachstraSa7.

I

Lehrling
oder Fräulein für Kontor
gefucht. Oranieu- raueroi.

Innigsten Dank füv die

nieten Beweise dev stevx-

tichsten Teilnahme , welche

uns dei dem Hinscheiden

unsevev lieden Tnlschlase-

nen gewovden stnd.

Dillevburg , den 22. Oktober 1917.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

S- Mi. Sichter.
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